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Diese Seite steht jungen Menschen von
17 bis 25 Jahren zur Verfügung, um
offen und frei ihre Probleme zur
Diskussion zu stellen. Klar und persönlich

geschriebene Beiträge sind
erwünscht und werden bei Annahme
honoriert. Auch Entgegnungen werden
wir nach Möglichkeit abdrucken.

Auf einem Auge blind

Eine 20jährige Laborantin meint:

n der Zeit, da die Freizeit-
Institute ihre Kurse anzeigen,
blättere ich die Zeitung schneller

durch als sonst. Ich werfe einen
raschen Blick auf die Möglichkeiten,
die sich mir bieten: Batik-, Stick- und
Filmbetrachtungskurse, Sprachlektionen,

Musikstunden - und ich melde
mich dann für einen Kurs über die
Reaktionen in der organischen Chemie
an.

Wenn ich meinen Beruf als
Laborantin so ausüben will, daß ich in ihm
Befriedigung finde, muß ich ganzen
Einsatz leisten. Abends bin ich müde,
nicht nur vom vielen Stehen. Trotzdem

besuche ich Kurse: Mindestens
vier Abende jede Woche verbringe ich
damit, die Schulbank zu drücken oder
Aufgaben zu lösen. Das ist einseitige
Nahrung; ich bekomme dabei heissen
Hunger nach dem, was man gemeinhin

Kultur nennt.
Samstag und Sonntag, wenn ich frei

habe, nähe ich Kleider, gehe einkaufen,

lese oder übe ein bißchen auf
meiner Blockflöte. Aber die Zeit
reicht nicht, mehr als ein Buch im
Monat in Ruhe aufzunehmen. Und
worin besteht meine Lektüre zurZeit?
Vielleicht klingt es lächerlich: Goethes
Farbenlehre!

Abends besuche ich manchmal das
Theater. Ich interessiere mich für gute
Schauspiele und Problemstücke. Aber
meistens bin ich zu müde, um auch

den feineren Zügen des Spiels folgen
zu können. Ich unterhalte mich. Ich
könnte mir ebensogut einen Kriminalfilm

ansehen. Die Zeit vergeht so
rascher als sonst; das ist ziemlich
alles. Die Fragen, die aufgeworfen
werden, kann ich nicht in Ruhe
überdenken; sie werden gestellt, und ich
trage sie dann unbeantwortet mit mir
herum - bis sie mir entfallen.

Dabei ist das Theater nur ein schmales

Zipfelchen des großen und bunten
Teppichs der Kultur. Ich klammere
mich umso heftiger daran, weil mir
der Rest unzugänglich bleibt. Ich
weiß: alles kann ich nicht tun, so
groß die Versuchung auch immer wieder

ist. Ich bin vor die Entscheidung
gestellt, entweder meinen Beruf ernst
zu nehmen und ihm meine kulturellen
Interessen fast völlig zu opfern, oder
nur für das Brot zu arbeiten und mir
so viel Zeit wie möglich für meine
privaten Neigungen wegzustehlen.

Der Beruf geht vor. Aber ich weiß
auch, daß er mich nur befriedigen
kann, wenn ich immer wieder Distanz
zu ihm gewinne. Wie ist das möglich?
- Ich kann überall Türen zu neuen
Gebieten nur öffnen, aber nicht durch
sie hindurchgehen. Ich muß mir
deshalb immer wieder von vielen Dingen
ein ungenaues, ja falsches Bild
machen. Ich habe keine Gelegenheit, ein
richtiges zu bekommen!

Ich überblicke mein kleines Feld
auf dem Gebiet der Farbchemie; nach
andern Dingen kann ich nur schielen.
Ein schielendes Auge aber erblindet
mit der Zeit. Kann man das verhindern?

Darf man sich damit abfinden?
Gina

Echte, riesenblumige

Engadiner
Hängenelken

sind ab April wieder lieferbar. Kräftige
Jungpflanzen mit mehreren Trieben, die
diesen Sommer noch blühen, sind in
folgenden Farben vorrätig: Leuchtend
Rot, Weiss, Gelb, Violett, Dunkelrosa,
Dunkelrot, Lachsrosa und Weiss
gestreift. Preis per Stück Fr. 3.80, 8 Stück
in obigen Farben Fr. 29.50. Genaue Kultur-

und Pflanzanleitung wird jeder
Sendung gratis beigelegt. Bestellen Sie
sofort, da der Vorrat beschränkt ist.
Verlangen Sie unseren farbig illustrierten
Katalog 1967 über diverse Zier- und
Blütenpflanzen, Rosen, Beerenobst usw.

Jakob Schütz
Handelsgärtnerei
7477 Filisur, Graubünden
Telefon 081 72 11 70

wenn moil
statt dur

sennruti-kur
Drei Wochen auf Sennrüti - und schon
sind Seele, Geist und Körper erfrischt
und neu auf «dur» gestimmt Darum für
Kuren und für Ferien
Kurhaus

sennrüti
Degersheim, Nähe St. Gallen.
Aerztliche Leitung
Dr. med. Robert Locher, Spezialarzt
FMH für innere Medizin.
Tel. 071 / 541141
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mit Programmtasten und

Temperatursteuerung hat wieder 2 üb
Neuerungen

Neu: KochVerlängerungstaste
Neu: vollautomatische
Veredlerzugabe

Darum weiche... weisse...
herrlich frische

Wäsche wie nie zuvor

Verlangen Sie

auch den

Prospekt

vom neuen,

befestigungsfreien
Modell
Merker 4800

Das Schweizer
Qualitätserzeugnis
von Merker AG, 5401 Baden

Verkauf und Beratung
in Zürich, Bern,
St. Gallen, Basel auch
durch Sanitas AG


	Was mich beschäftigt

